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As der ganzen Lstsrant i« Varmarslh.
Amtliches.

Bekanntmachung des Ministeriums des Inner «,
betreffend den Berkehr mit Kraftfnttermitteln.

In Nr. 201 des deutsch?» Reichsanzeigers hat der
Reichskanzler folgende Anordnungen zu der Bekanntma¬
chung über den Verkehr mtt Kraftfuttermitteln vom 28.
Iunt 1915 (Reichs-Gesetzdl. S . 399) bekannt gegeben:

Zu § 4. Der Eigentümer hat die Ware auf Verlangen
der Bezugsvereinigung in Säcken zu versenden. Die Säcke
hat er milzuliefern. Die Lieferung von Futtermitteln der
Gruppen^ und 6 kann auch in Leihsäcken erfolgen, die
der Eigentümer zu besorgen hat. Ansprüche gegen die Be¬
zugsvereinigung aus der Stellung von Leihsäcken entstehen
nicht. Hat der Empfänger die vom Eigentümer leihweise
überlassenen Säcke binnen4 Wochen nach Empfang der
Ware nicht zurückgesandt, so hat er dem Eigentümer als
Ersatz für die Säcke 1 für den Zentner Futtennitel zu
bezahlen. Oelkuchen können lose geliefert werden.

Zu § 5. Im Zeitpunkt des Gesahrüberganges hat der
Eigentümer die Mengen, die er der Bezugsvereinigung lie¬
fern will, von seinen übrigen Beständen abzusondern. Er
hat den Zustand, in dem sie sich befinden, durch Sachoer-
ständige feststellen zu lasten, die von der Landwirtschafts-
Kammer oder der entsprechenden landwirtschaftlichen Ver¬
tretung feines Bezirks ernannt werben. Befinden sich die
Gegenstände in unverdorbenem Zustand, so hat der Eigen¬
tümer eine Bescheinigung der Sachverständigen hierüber
unverzüglich der Bezugsvereimgungbeizubringen. Können
die Sachverständigen diese Bescheinigung nicht abgeben, so
ist unter ihrer Aussicht nach den angeschlostenen Probenahme-
Vorschriften Probe zu entnehmen, die versiegelte Probe der
landwirtschaftlichen Versuchsstation des Bezirkes zur Fest¬
stellung der Beschaffenheit zu übersenden und die Versuchs¬
station zur unverzüglichen Mitteilung des Befundes an die
Bezugsvereinigung zu veranlassen. Die Kosten fallen dem
Eigentümer zur Last.

Genossenschaftendürfen die am 1. Juli 1915 in ihrem
Besitz befindlichen Futtermittel der in 8 1 bezeichneten Art
unbeschadet der Borschrist in § 3 an ihre Genosten abgeben.

Berlin, den 25. August 1915.
Der Reichskanzler.

Im Austrage: Kautz.
Probenahmevorschristen.

Die Probenahme hat entweder im Beisein des Eigen¬
tümers oder seines Vertreters oder unter Mitwirkung einer
unparteiischen mit diesen Bedingungen vorher bekannt zu
niachenden Persönlichkeit oder durch einen vereidigten Probe¬
nehmer nach folgendem Verfahren zu geschehen:

Das Annedorle
von

Htts Ludwig.
(Fortsetzung.)

Diese drei Männer saßen zuletzt noch fast ganz allein
da, und ihr Gespräch war so ins Stocken geraten, daß sie.
in sich versunken, selbst nicht wußten, wie sehr. Es bedurfte
einer Stimme, wie eben eine vor der Tür sich vernehmen
ließ, sie zu erwecken. And diese Stimme klang so voll
und tief aus der Brust heraus, daß die Vorgefundenen
Köpfe fast erschrocken emporsuhren.

„Da habt Ihr Euren Mann, Frau Dotin." sagte
draußen die Heiterethei. „Er ist der allerbest, raucht keinen
Tabak, trinkt keinen Branntwein, und wenn Ihr ihn nicht
mehr mögt, braucht Ihr ihm nur den Kopf abzubeißen."

„Dazu ist er gut." hörte man die Wirtin lachen; „und
darum Krieg ich ihn. Wär er zum Heiraten gewesen, hätt
ich ihn sicher nicht gekriegt."

„Ihr müßt einmal gern geheiratet haben, weil Ihr
noch immerfort so gern vom Heiraten sprecht."

„Ja, " antwortete die Wirtin, „aber wie ich am liebsten
geheiratet hätt, da Hab ich am wenigsten davon gesprochen.
So haben's die Mädle und die Weiber, solang die Welt steht."

„Das sagt Ihr . Jedes meint, wie's ihm war. so muß
dem andern auch sein."

„Und ich denk, wie's jeder meint, so wird's auch sein."
„Aber es ist doch nicht so! Und wenn's solche gibt,

müßt Ihr dann sprechen: alle find so? Sagt meinetwegen:

a. bei Oelkuchen sind von verschiedenen Stellen min¬
destens 12 ganze Kuchen zu entnehmen; diese sind durch
den vollkommen gereinigten Oelkuchenbrecher oder auf sonst
geeignete Weise in etwa wallnußgroße Stücke zu zerschlagen;
sodann ist aus dieser zerkleinerten Maste nach ihrer gründ¬
lichen Mischung ein Muster von 1̂ /z bis 2 kx zu entnehmen.

Eine weitergehende Zerkleinerung der Probe ist zuvermeiden.
d. bei Körnern, Mehlen, Kleien und dergl. sind mit-

mels eines geeigneten Probezichers, welcher in der Längs¬
richtung der liegenden Säcke einzuführen ist, oder, falls ein
solcher nicht vorhanden, mittels eines Löffels oder einer
kleinen Schaufel(nicht mit der Hand) aus 15°/v der Säcke
oder mehr, mindestens aber aus 5 Säcken(bei weniger als
5 Säcken aus jedem Sack) Proben zu ziehen, und zwar
ans verschiedenen Schichten(nicht lediglich aus der Mitte).

Diese Einzelproben sind auf trockner, reiner horizonta¬
ler Unterlage sorgfältig zu mischen; aus der Mischung ist
eine Menge von 2 als Probe zu entnehmen. Hierbei
ist besonders daraus zu achten, daß auch die feineren Telle
(wie z. B. Sand) die nach dem Durchmischen sich haupt¬
sächlich in den unteren Schichten der ausgebreiteten Probe
oorfinden, nicht Zurückbleiben. In der Probe oorkommende
Klumpen und Zusammenballungen sind nicht zu zerdrücken.

Nasse oder beschädigte oder in der äußeren Beschaffen¬
heit erheblich abweichende Säcke oder Teile der lagernden
Menge sind von dieser Probenahme auszuschließen; aus
ihnen ist eine besondere Probe zu ziehen.

Das gleiche gilt für Klumpen, wenn deren Menge oder
Beschaffenheit aus Verderbnis deuten.

Es ist auch zulässig, dis vorgeschriebene Anzahl Säcke
zu stürzen, auf einer reinen Unterlage den Inhalt zu mi¬
schen, die Mischung in etwa 30 ew hoher Schicht zu formen
und daraus an verschiedenen mindestens 20 Stellen (nicht
vom Rande) mittels einer Schaufel in der oben beschriebe¬
nen Weise Proben zu ziehen.

Liegt die Ware in losen Haufen, so ist sie ebenfalls
zunächst in eine etwa 30 em hohe Schicht zu formen; aus
ihr sind sodann in derselben Weise Proben zu ziehen.

e. Bon der gezogenen Hauptprobe sind 3 Teilproben
zu bilden, die in trockene, reine, nicht poröse Gefäße von
etwa Vs I Inhalt (am besten Blech- oder Glasgefäße) zu
füllen sind. Die Gefäße find dicht (nicht mit Papier) zu
verschließen, mit Inhaltsangabe zu versehen und vom Probe¬
nehmer zu versiegeln.

ä. In das Formular für die Bescheinigung über den
Vollzug der Prsbenahme ist die Bezeichnung des Futter¬
mittels. besten Gewicht, die Zahl der Säcke sowie die nähere
Bezeichnung des Lagerraumes einzutrogen.
es gibt ihrer genug, die so sind. Das sind solche, htztz
nicht allein machen können. Wer's muß, da Hab ich nichsh
dagegen, aber ich tüt's nicht, und wenn ich tapsxsdmal
müßt. Weil die Mädle heutzutag noch schwächer Md ein,
fälliger find als die Mannsbilder selber."

„Darum ist's nicht. Die Männer heiraten HÄchMch!
Wenn jedes was Stärkeres und Gescheiteres heirgt̂ ÜwM
wen sollen denn die heiraten?" ^ . '

„Meinethalb den Kuckuck von Langensalz»,- 'Aas'gehn
die mich an? Die Männer frein, dachst̂sie em?n NW
haben, und die Mädle, « eil sie selber MirrmMd.
mir lieber ein Kärtchen Bier für EiLr.Geres

„Dir Männer und die MädlM/ Als Wenn<Lu nicht
selbst ein Mädle wärst! Oder

„Ich bin ich. — Und ich tzei einmH nichts nich ich
mag einmal nicht, und WM tzr usic eigen aus Hern
präsentiert, und er wä̂ qbeydrein Sn Wnz . LUich
Ihr noch ein Dort, ja wM ictz' ws ich berkonuflw bin.
Mein Brat verdien'M quAn,,ivenü.,,sch schon Än arm
Mädle bin. Ich MMtzlgenM und'ich?bist Mg geM.
und ich brauchcheinen, MV-MM 'ê und M

Dabei waM
mit rotem GeMte voran, v
die ganze Gestalt schMe(te„
Die

u, cne.Hte^ IM lachehd, daß es
' ' ln hrrMgedommem

eit,' Len KWien Gedänkm von Hrute Hörgen Äs
'« setzen. . Sie rvstlf im Zqrtz die Lippen gar zu

auf. Urn diA und M m die vollen Wangen

Diese Bescheinigung ist sowohl vom Probenehmer als
auch vom Eigentümer bezw. seinem Vertreter zu unterschrei¬
ben. Bon den drei Proben ist eine an die landwirtschaft¬
liche Versuchsstation des Bezirks einzusenden, die zweite
an die Bezugsoereinigung der deutschen Landwirte, Berlin
^ 35, Potsdamerstraße 30, die dritte hat der Besitzer der
Ware oder dessen Vertreter kühl nnd trocken aufzubrwahren.
Die der Bezugsoereinigung übersandte Probe ist auf Wunsch
der höheren Verwaltungsbehörde einzusenden.

Für den Staatsminister
Haag.

Bekanntmachung
über dir stricht-,»», »»>Er,»»),«, der rrk«»»t«»ch»», , r,r«»brr-
«ajsigr Prelssttigrr»«, »o« 23. Z»li ISIS(Srichs-Grsthlil. j

S-« 22. »«,»» 1915(«rich,.«rsrtzi>l. t . 514.) - H
Der Bundesrat hat aus Grund des 8 3 des G»s»tzya

über die Ermächtigung des Bundcsrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (RejchsgeschG
S . 327) beschlosten, die Bekanntmachung gegen übermäßig?
Preissteigerung vom 23. Juli 1915 (Reichs-Sffetzbk. S:
467) wie folgt zu berichtigen und zu ergänzen:

I. Im 8 2 Abs. 3 werden die Worte„fünf vom Huvr
dert des Einkaufspreises" ersetzt durch

den „Einkaufspreis um fünf voimHNdeÜ*.
II. Im 8 6 Abs. 1 wird als zweiter Satz zugesügt:

„Sie findet keine Anwendung aus Lagenstände,
für die Höchstpreise festgesetzt silch'",. . «

Berlin, den 22. August 1915. - w
Der Stellvertreter Äs HöttchsktÄMs: -o

—— - ^

Die amttrchM „T«MWKVMt »s
WTB. (Hrotzys HauP1puartÄ», 4. Sept.

Amtlich. (Tel.) u ^
Westlicher KriegsschauplatzD 2

Die Lage ist unverändert. <lk ;
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In und uni Groduo fanden noch Kämpfe statt , wäh¬
rend der Nacht gingen aber die Russen , nachdem sie überall
geschlagen waren , in östlicher Richtung zurück . Die Festung
mit sämtliche » Forts ist i» unserem Besitz . Der
weichende Feind wird verfolgt . 6 schwere Geschütze,
270V Gefangene sind in unsere » Händen geblieben.
Auch südlich von Grodno hat der Gegner die Stellung
am Rjeme » geräumt . Zwischen der Swisloez Mün-
dung und der Gegend nordöstlich des Bialowieska-
Forstes ist die Armee des Generals von Gollwitz im
Angriff ; bislang wurden 800 Gefangene gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern:

Die Kämpfe um die Sumpsengen nördlich und nord¬
östlich von Pruzana dauern an.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen:
Der Feind hält noch in einem Brückenkopf Beresa—

Kartusca . Weiler südlich wurde der Gegner in der Hegend
von Drogitschin (60 km westl . von Pinsk ) zurückgeworsen.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 5 . Sept.
Amtlich . (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Westlicher Kriegsschauplatz keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hiudenburg :

Zwischen Frisdrichstadt und Merecz am Njemen ist die
Lage unverändert . Oestlich von Groduo ist der
Feind hinter den Kolraabschnilt(südlich Ietzimy) zurück-
gewichen ; die Zahl der in den Kämpfen « m Grodno
gemachte » Gefangene « erhöht sich auf über 8600.
Bon den Truppen der Armee des Generals von Gallwitz
bei und südlich von Micibowo (südwestlich von Wolkowysk)
ist der Gegner erneut geworfen . SSO Gefangene
wurden eingebracht.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern:

Der Austritt aus den Sumpfengen bei und südöstlich
Rowydwor (nördlich von Pruzana) ist erkämpft und
auch weiter nördlich sind Fortschritte erzielt . Es wur¬
den über 400 Gefangene gemacht und 8 Maschi¬
nengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen:
Der Brückenkopf von Bereza — Kartnska ist vom

Feinde unter dem Druck unseres Angriffes geräumt.
In der Gegend von Drohiczin und südlich leistete der Gegner
ytzstern nochmals Widerstand . Er wird weiter angegriffen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generals Grafen Bothmer hat eine

Reihe keiudlicher Vorstellungen auf dem westliche»
Terethnfer gestürmt.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
Wie « , 2. Sept . (W .T .B .) Amtlich wird berichtet

vom 4 . Sept . mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Feind hat gestern an der ganze « Front zwischen

Dujestr « ud dem Südrand der großen Pripetsümpfe
heftige » Widerstand geleistet und die Stärke seiner Ver¬
teidigung wiederholt durch Gegenangriffe zu erhöhen ver¬
sucht. Am unteren Sereth und zunächst der Mündung
haben unsere Truppen unter zähen Kämpfen auf dem Ost-
ufer des Flusses festen Fuß gefaßt . Sie entrissen dem
Gegner die stark cusgebaute Stellung auf der Höhe Sloterla
nordwestlich von Sinkow und brachten zwei Offiziere und
1400 Mann als Gefangene ein.

Bor Trombowla und Tarnopol herrschte verhältnis¬
mäßig Ruhe . Nördlich Zalosce und östlich von Brody
dnrchbrach die Armee des Generals von Boehm-
Ermolli die feindliche « Linie « an zahlreichen Punkten.
Es wurden hier 6 Offiziere , unter ihnen ein Oberst und
1200 Mann gefangen.

In Wolhynien stehen unsere Truppen im Raume
westlich von Dndno und bei Olyka im Kampfe. Der
Widerstand der Russen ist « och nicht gebrochen.
Bei den k. und k. Streitkrästen nordöstlich von Pruzana
trat keine Aenderung der Lage ein.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Seit den nutzlosen Angriffen gegen die Hochfläche von

Lavarone und auf den Tolmeiner Brückenkopf hat die
Tätigkeit der Italiener sichtlich nachgelassen . Bon den Ar«
tiüeriekämpsen abgesehen , fand gestern nur vor dem Südteile
des genannten Brückenkopfs ein nennenswertes Gefecht statt.
Der Gegner wurde , wie immer , abgewiesen . Vas gleiche
Schicksal hatte ein heute zeitig früh im Dolomiten -Ge-
biete von der Boeoen-Alpe gegen den Inichriedl geführter
italienischer Angriff.

Drei Tage mit Mackensen.
Ans dem Kaqeönch eines Hffizters.

Kriegspreffequartier , August 1915.
Mitte Juli . Es geht durch Rawa Ruska mit dem

wunderhübschen Haus im reinsten Louis XV . Stil . Nun
rasten deutsche und österreichische Kolonnen davor . Ver¬
wundete kommen zurück , Gefangene werden eingebracht.
Bon weitem gesehen , ein chaotisches Treiben . Kommt man
aber näher , sieht man , wie musterhaft hier Ordnung ge¬
halten wird . Ohne Lärm , ganz von selber wickelt sich alles
ab . Automatisch . Alles für die eine große Sache.

Tafeln sorgen für rasches Zurechlfinden , Aufschriften,
wie „Zur Front " , „Zum Parkplatz " usw ., erweisen sich
als äußerst nützlich. Die Spuren der Kämpfe mehren sich.
Zerschossene Schützengräben , Uniformfetzen , Erdtrichter , ver-
brannte Wälder , Ruinen zerstörter Dörfer , in denen es noch
glimmt . Ringsum düstere Rauchfahnen.

Tomaszow . Ein entsetzliches Nest voller Fliegen . In
der deutschen Verpflegungsstation gutes Essen . Daraus
wird auch hier viel gehalten . In der Nähe rasten voll¬
bärtige Männer neben Kindergesichtern . Wieder zerstampfte
Felder , zersplitterte Protzen , und unaufhörlich rollt -. der
Donner der Geschütze. Gin schweres Gewitter zieht auf,
als wir in Zamose einfahren . Ein Major von den Toten¬
kopfhusaren bereitet uns einen reizenden Empfang u . führt
uns zum Feldmarschall . Rach einem Haus am Ringplatz,
der , eingesäumt von Laubengängen , von ausgesprochen ita¬
lienischem Wesen ist. Ueberall halten Gardejäger zu Pferde
Wache.

Exzellenz von Mackensen streckt uns beide Hände ent¬
gegen und geleitet uns in ein rotes Zimmer , darinnen ist
ein Pianino und ein Tisch mit den bekannten Karten.
Der Feldmarschall hat ein echtes Soldatengesicht . Er ver¬
sichert gleich, wie stolz er ist, daß er ein österretchisch-ungar.
Husarenregiment als Inhaber sein eigen nennt — „weil
ich immer Husar gewesen bin " . Wir werden für Abend
zum Speisen eingeladen.

Ich kenne keinen gütigeren , liebenswürdigeren Haus¬
herrn als den Feldmarschall . Für uns ist eine besondere
Ueberraschung vorbereitet worden . Ein Rittmeister tritt vor
und stimmt mit wunderschöner Stimme zum Klavier das
herrliche Lied an : „Am Brunnen vor dem Tore , da steht
ein Ltndenbaum " . Draußen ein düsterer Adendhimmel,
zerrissen vom Gebrüll der Kanonen ; die Fensterscheiben
erklirren davon , und hier im Kreise erwählter Kriegsleute
dieser Kunstgenuß . Tausend Brücken nach meiner Heimat
wirst diese gottbegnadete Stimme und das wundersame Lied.

Wir ziehen hinaus nach Norden , dem Kanonendonner
nach . Ein herrlicher Tag . Ulanen mit den Lanzensähn-
chen traben vor . biegen in den Feldweg ein und verlieren
sich im wogenden Korn . Ein wunderschönes Bild . Mu-
nitionskolonnen donnern vorüber . Verwundete kommen
aus der Front angefahren und zu Fuß . Ein Honoed
kutschiert , im Wagen liegen verwundete Russen , Deutsche,
Oesterreicher . Sie sitzen friedlich beisammen , vor einer
halben Stunde haben sie noch auf einander geschaffen. Die
Russen sind zum Unterschied von den anderen abgehetzt,
to -müde , elend . Beutepferde werden oorübergesührt . Ich
verspüre einen eklen Letchengeruch und werde seiner nimmer
los . In den verlassenen Schützengräben scheußliche Dinge.
Infanterie marschiert vor . An der Spitze zwei blutjunge
Leutnants . Die Leute haben das Gewehr um den Hals
gehängt , mit den Händen suchen sie förmlich am Lauf und
Riemen eine Stütze zu finden . Die Armen tragen so schwer
in dieser Gluthitze . Ich studiere die Gesichter und denke
mit Wehmut , wieviele davon nicht mehr heimkehren werden.
Kein Laut , kein Wort in der Kolonne , Schritt für Schritt
schreitet diese Infanterie vorwärts , unaufhaltsam fürwahr,
aber ernst , tiefernst ist die Stimmung dieser Helden . Eine
unabsehbare Linie von Feldartillerie windet sich links durch
die Felder . Es sieht beinahe wie Rückzug aus . Das gibt
es aber hier nicht . Es ist nur Stellungswechsel . Gesattelte
Handpferde kommen von vorn . Biele , viele ; die Reiter
aber , die sind tot . Gestorben für Gott , Kaiser und Vaterland.

Bei einer Waldlichtung unsere Mörser . Ein netter
Leutnant klärt uns über die Stellungen auf . Es kracht
furchtbar . Der Boden erzittert , unbekümmert aber darob
kochen die Leute nebenan ihr Essen . Noch ein Ritt in einer
Tiesenlinie , und wir sind mitten drinnen . Es kracht , heult
und zischt, man versteht fast kein Wort mehr . Tote Pferde.
— Dann Hütten . Ein Kindlein spielt inmitten dieses Höl¬
lenlärms ahnungslos mit seinem Holzwägelchen . Andere
sitzen im Kreise und freuen sich der Sonne . Juden stehen
scheu vor ihren Behausungen . Endlich sind wir auf der
Höhe . Um uns glimmendes Gebälk . Bor uns liegt Kras-
nostaw . Sie erste Granate . Eine ungeheure Rauchwolke,
der Ort vor uns brennt . Dann noch eine , viele , viele , und
immer mächtiger wird der Qualm . Verwüstung und Ver¬
derben . Dort kann doch kein lebendes Wesen mehr sein!

Born arbeitet die Feldartillerie , sie sprüht nur so Schrap¬
nells auf die Russen . Ueber uns heulen und sausen die
schweren Granaten , und dazu rattern von allen Setten die
Maschinengewehre , rollt das Feuer der Infanterie . Es ist
fürchterlich und doch von unsagbarer Schönheit . Da be¬
ginnt die russische Artillerie zu antworten . Es beginnt , wie
der Ausdruck so treffend lautet , grobes Geschütz zu sprechen.
An mancher Stelle nur ein Ton — Paff , wieder eine
schwere in ein Dorf , und immer andere — Feuer , Qualm
und Rauch . Und zwischen dem allen und uns die Natur,
wogende Kornfelder , ein lichter , sonnendurchleuchteter Him¬
mel . Im Korn die Infanterie , man sieht sie nicht . Das
Bild einer zeitgemäßen Schlacht . Neben uns einige Ar¬
tillerieoffiziere . Sie blicken ruhig mit dem Glas hinüber

zu den Russen , etliche schreiben, andere verkürzen sich die
Zeit mit Zeitunglesen . Und zum Unterschied von Kamionka
Strumilowa singen und zwitschern hier die Bögelein . Ich
höre von irgendwo „Hurra !" Ein Schauer läuft mir über
den Rücken , denke ich, wieoielen das das Leben kosten wird.

Immer wieder bleibe ich stehen , um diese Fülle von
Eindrücken aufzunehmen und fest zu bewahren . Nun geht
es wieder vorüber an unseren Dreißigeinhalb -Mörsem . Die
arbeiten wie eine Fabrik , über Wälder , Täler und Berge
schicken sie das Verderben . — Und die Soldaten , welche
Helden ! Möge das Vaterland diesen Männern nie ver¬
gessen, was sie geleistet haben . Ich aber kann nur jeden
bedauern , dem es nicht vergönnt war , das Gesicht des Krie¬
ges in dieser großen Zeit zu schauen . Lireblsiurvr.

Die Grrgländer auf Spitzbergen.
Berlin . Wie dem „Berl . Lokalanz ." mitgeteilt wird,

ist kürzlich in Trondhjem die Nachricht eingetroffen , daß die
deutsche meteorologische Station aus Spitzbergen von den
Engländern vollständig geplündert und teilweise zerstört
worden ist. Dis deutsche Bedienung sei gefangen genom¬
men worden . Gegenwärtig liegen 8 englische Kriegsschiffe
an der Küste von Spitzbergen.

Franzöfische Beihilfe.
G .K .G . Genf . Nach einem Berichte der „La De-

peche„ in Lyon wurden 11 französische Generalstabsoffiziere
in das russische Hauptquartier abgeordert . Sie sind bereits
aus dem Wege Über Norwegen nach Petersburg.

Die Italiener in Albauieu.
G .K .G . Lngano . Der „Srcolo " meldet : Die im

Hasen von Durazzo liegenden italienischen Kriegsschiffe er¬
hielten Befehl , Marinetruppsn zur Besetzung der italienischen
Gesandtschaft und des italienischen Konsulats in Durazzo
auszuschiffen.

Von der Beute in Nswo -Georgiewsk.
Graz . Die „Grazer Tagespost " meldet aus Warschau:

In der Festung Rowo -Georgiewsk fand man riesige Le-
bensmitteloorräte , die ausgereicht hätten , die 100 000 Mann
starke Besatzung l? /s Jahre zu ernähren . Bor der Bela¬
gerung wurden noch 12 000 Ochsen und einige tausend
Kühe in die Festung geschafft. („ D . T ." )

Der kluge italienifche Rechner.
G .K .G . Zürich . Der „Tagesanzeiger " meldet : Der

Fortgang der deutsch-österreichischen Offensive im Osten er¬
regt in Frankreich und Italien eine unverkennbare Erre¬
gung . wie alle Presseberichte aus beiden Ländern deutlich
bekunden . Die italienische Presse spricht die Befürchtung
aus , daß der Vormarsch der deutsch-österreichischen Heere
das Ziel in Rußland eher erreichen könnte , als die Darda¬
nellen fallen werden.

Belagerungszustand in Tunis.
Genf , 3 . Sept . Laut Tgl . Rdsch . wurde nach einer

Meldung aus Lyon über Tunis durch den französischen
Militärkommandanten der Belagerungszustand verhängt.

Vermischte Nachrichten.
Berlin , 4 . Sept . (WTB .) Der Bundesrat hat in der

Sitzung vom 2 . Sept . 1915 eine Reihe von Maßnahmen
beschlossen, die die bisher übliche , vielfach überflüssige Ver¬
wendung von Milch und Sahne  einschränken sollen.
Die Verbote beziehen sich u . a . auf die Verwendung von
Vollmilch und Sahne zum Backen und den sonstigen Ver¬
brauch von Sahne , insbesondere auch Schlagsahne . Die
Landeszentralbehörden können noch weitere Beschränkungen
der Müch Verwendung anordnen.

Berlin . Der durch den leidigen Fall Zabern bekannt
gewordene Leutnant Freiherr von Förftner ist vor dem Feinde
gefallen . Der „Berl . Lokalanz ." schreibt dazu , sein damals
gerügtes energisches Auftreten bei antinationalen Ausschrei¬
tungen habe sich später als durchaus gerechtfertigt erwiesen.

Stockholm , 3. Sept . GKG . SvenHedin  ist,
wie man der Köln . Zig . berichtet , von seiner Reise nach der
deutschen Ostfront zurückgekehrt : er lobt das deutsche Heer
und die deutsche Organisation in hohen Ausdrücken . Deutsch¬
land lasse sich nicht aushungern und nie besiegen , es werde
nur a « einen Frieden auf der Grundlage seiner vollkom¬
menen Ueberlegenhett denken . Hedin wird jetzt ein dickes
Buch schreiben , das noch vor Weihnachten erscheint.

Aus Stadt und Land.
Nagotd , 6 . September 1S15.

WreuLafek.
Gefreiter Stephan Koch , Sohn der verstarb . Frau

Kath . Koch , Färbers Witwe , wurde zum Unteroffizier befördert.
Emmingen . Dem Gestellen Ferdinand Strienz

im Grenad .-Regt . 119 ist die stlb . Verdienstmedaille ver¬
liehen worden.

Kriegsverluste.
Greuadier -Regt . Rr . L1S , Stuttgart , S. Komp . : Gacken-

heimer , Friedrich , Ebhavseu , » erw . ; Ivos . Loses , Batsingen , ge¬
fallen ; Großmann , Friedrich , Neberberz , oerw . ; Nestle , Johann
Georg , Pfrondorf , ver « . 7 . Komp . : Zinser , Christian , Schietingen.
oerw . Jufauterie -Regt . Rr . ISS , Stuttgart , S. Komp . : Kaupp,
Anton , Utffz ., Batsingen , l . »erw . ; Katz , Max , tzochdors , l . oerw . ;
tzörrmann , Gottlob , Obersulz , l . oerw . ; Calmbach,  Friedrich,
Spielberg , l . oerw . ; Bernhard , Anton , Giindringen , l . oerw . ; Kirn,
Karl , Mötztngen , l . oerw . ; TeiSler , Sylvester , Gündringen , l . oerw .';



Bauer , Friedrich , Schiettngc » , gefallen : Kämmerer , Friedrich,
Mensteig , l . verw . ; Stickel , Johannes , Walddors , l oerw . 6 . Komp:
Lenk , Hermann , Altensteig , l . verw . : Walz , Paul , Hochdorf , l. oerw.
7 . Komp . : Stickel , Georg , Gesr ., Beihingen , l. verw . : Katz , Eugen,
Gesr ., Hochdorf schw. verw . : Rothsuß,  Johannes , Mudersbach,
ins . Verw . gestorben : Nestle,  Wilhelm , Pfrondorf , l . verw . : Klenk,
Christian , Haiterbach , l . verw . 8 . Komp . : Rath,  Karl , Egenhausen,
1. verw.

? Bezirksmisfionsfest . Am gestrigen ersten Sep-
lembersonntag wurde nach alter Gepflogenheit hier das Be¬
zirksmissionsfest unter Teilnahme insbesondere der auswär¬
tigen Misstonsfreunde abgehalten . Auch die Mission , ja sie
in besonderer Weise , steht unter dem Zeichen und Druck
des Krieges . Das klang durch alle Reden , dis gehalten
wurden , hindurch : durch die Etngangsansprache des Herrn
Dekan Pfleidecsr , der im Anschluß an Ies . 26 , 20 von dem
Glaubensrecht der Misstonsleute , sich in dieser Kricgszeit in
der Stille zurückzuziehen auf die Durchhilfe Gottes zu oer-
lafsen und von der Ausgabe derselben sprach , das verborgene
Leben in Gott zu pflegen ; durch die Festrede des Herrn
Missionsdirektors Dtpper aus Bafel , der seinem Bortrag
über „die Mission im Feuer der Trübsal " die Apostelworte
2 . Korinth . 3 , 8 —11 voranstellte und dann die Störungen
schilderte , die der Krieg im Basler Mutterhause sowohl als
draußen in der Arbeit auf den verschiedenen Missionsge¬
bieten in Kamerun , Togo , auf der Goldküste , in Indien und
in China durch den Tod von 17 Missionaren , die Gefangen¬
nahme von 5 Missionaren , durch Internierung anderer in
den von England besetzten Missionsseldern und durch allerlei
andere Kriegsnöte brachte , dann aber auch von einer Weiter¬
arbeit durch eingeborene Lehrer und durch Missionare aus
der Schweiz und sonstigen wunderbaren Rettungen er¬
zählen konnte , um zum Schluß die Misstonsfreunde
zum Stillehalten . Festhalten , Zusammenhalten und
Anhalten im Gebet in dieser durch den Feind
unter der Zulassung Gottes herbeigesührten Notzeit zu er¬
mahnen ; durch die Ansprache des Hr . Missionars Seeger,
der in Anlehnung an Psalm 50 von den Gründen sprach,
warum gerade die Mission so schwer geprüft werde und
neben anderem die Antwort in der besonderen Liebe fand,
die Gott zur Mission Hab« und der zum Schluß für die
auch dieses Jahr der Mission zugewandte Liebesgaben dankte,
und durch das Schlußwort des Hr . Stadtpsarrers Dr.
Schairer , der die Frage des heutigen Lehrtextes Ioh . 1, 38
Meister , wo bist du zur Herberge ? nach dm verschiedensten
Seiten beantwortete und sie zur eigenen Beantwortung je¬
dem noch mit nach Hause gab . So feierten die Basler
Missionsfreunde dis Jahrhundertfeier der Basler Mission
in dieser Kriegszeit mit allem Emst aber auch in Hoffnung
reicher Frucht , die dieser Tränensack emsprossen wird.

Einschränkung in de » Feldpoftseudnngen « ach
den » Öfter ». Amtlich wird mitgeteiir : Die Versendung
der Feldpostpaketchen (Feldpostbriefe über 50 Gramm Ge¬
wicht ) nach dem Osten hat einen solchen Umfang ange¬
nommen , daß die Feldpost bei den schwierigen Wegever-
hältntssen in Rußland die ordnungsmäßige Zustellung nicht
mehr leisten kann . Bon einigen Dienststellen ist deshalb
bereits beantragt worden , den Päckchenverkrhr vollständig
zu sperren . Im Interesse der Truppen liegt es , wenn die
Angehörigen in der Heimat ihre Gebesreudigkeit einschränken
und weniger Päckchen zur Ostfront senden . Sollte dieser
wohlgemeinte Rat nicht allseitige einsichtsvolle Beachtung
finden , so würde die Heeresverwaltung gezwungen sein, den
Päckckenverkehr nach dem Osten vollständig zu sperren.

Nachahmenswert . Um sich vor Obstdiebstahl zu
schützen, schloffen sich die Besitzer von Hardtäckern tn
Mengen zu einer ständigen Bewachung der Obstgärten Zu¬
sammen . Die Wachmannschaften werden durch das Los
bestimmt . Jeder Teilnehmer muß sich durch Unterschriften
dazu verpflichten . Der geringste Obstdiebstahl wird un-
nachsichtlich zur Anzeige gebracht.

Erhöhung - er Krankenlöhnnng . Wie der Vor¬
wärts von zuständiger Seite erfährt , steht die Deröffent-
lichung der Kabinettsorder , derzusolge die verwundeten und
kranken Soldaten die volle Löhnung der immobilen Truppen
erhalten werden , in diesen Tagen bestimmt zu ermatten.
Sie dürften die höhere Löhnung mit Wirkung vom 1.
September erhalten.

Die Angestellteuverfichernng im Kriege . Der
„Reichsanzeigere " veröffentlicht eine Verordnung des Bun¬
desrats betreffend die Angestelltenversicherung während des
Krieges . Diese bestimmt , daß die Zeiten , in denen Versi¬
cherte im gegenwärtigen Kriege dem Deutschen Reiche oder
der österreichisch-ungarischen Monarchie Kriegs -, Sanitäts¬
oder ähnliche Dienste geleistet haben , auf die Wartezeiten
und bet Berechnung der Berstcherungsleistungen an Ruhe-
gehall und Hinterbliebenenrenten als Beitragszeiten ange¬
rechnet werden , ohne daß Beiträge entrichtet werden , und
ordnet die Rechte und Pflichten derer , die durch den Krieg
an der ordnungsmäßigen Beitrageleistung in der früheren
Höhe behindert worden sind.

r Vorsicht , Soldaten ! Auf Weisung der General-
direktton der Staatseisenbahnen wurden tn den letzten Tagen
« den Vorhallen . Watte - und Schalterräumen u. s. w . der
Bahnhofe gelbe Zettel mit folgender Warnung angeklebt:
„Vorsicht Soldaten bei Abgabe von Briefen und Postkarten
während der Eisenbahnfahrt ? Verratet nicht aus Unvor¬
sichtigkeit oder Bettrauensseligkeit , ohne daß Ihr es wollt,
militärische Geheimnisse ! Gestattet ist die Abgabe von Post-
sachen während des Haltens auf Bahnhöfen an die unifor-
mietten Bahn - und Postbedienstelen und die Organe der
Bahnhofskommandanturen , sowie das Einstecken in die
Bahnhossbrieskasten . Verboten und strafbar ist das Hinaus-
werfen von Postsachen und Zetteln während der Fahrt.
Die hinausgeworfenen Sachen werden nicht befördert , son-
dem aufgefammelt und vernichtet . Die Schreiber werden
zur Verantwortung gezogen . Verboten und strafbar ist jede

Mitteilung über das Woher und Wohin des Transports
aus Postkarten und in Briefen . Der Feind soll durch Euch
überrascht werden . Uebergebt nichts an unbekannte Perso¬
nen ! Es können feindliche Nechüchtensammler sein."

-r . Berneck , 3 . Sept . Unser idyllisch gelegener Fried¬
hof mit seinen über 100 Jahre alten 4 Tannen hat in letzter
Zeit eine schöne Vergrößerung erfahren durch den Bau einer
Gruft für die Familie des leider schon im Aug . v. Fs . aus
dem Felde der Ehre gefallenen H . Oberstleutnanis Freiherrn
Wilhelm von Gültlingen . Die Gruft ist tief in den Berg
hinein gebaut und ragt nur mit dem Eingangsteil hervor.
Sie ist mit dem am Platze gewonnenen Buntsandstein er¬
baut und mit einem Steingewölbe überdeckt . Als einziger
Schmuck der sich an den Berg lehnenden Außenwand ist
das Wappen des Frhrn . von Gültlingen als Erbkämmerer
über dem Eingang ausgehauen . Der Entwurf der Gruft
stammt von Architekt B . D . A . Fr . Haußer aus Ludwigs¬
burg , der Bildhauerschmuck von Jakob Brüllmann aus
Stuttgart . Die einzelnen Arbeiten wurden von Bernecker
Meistern trefflich ausgesühtt . 6 '

Sulz . In letzter Zeit haben wieder mehrere hiesige
Ausmarschierte Auszeichnungen erholten . Feldwebel -Leutnant
Beesenmayer  wurse zum Eisernen Kreuz noch das
Berdienstkreuz mit Schwertern  vom König ver¬
liehen . Das Eiserne Kreuz I .' . Kl wurde verliehen : Gott¬
lob Hörrmanu,  Sohn des Gottl . Hörrmann , Zieglers
hier . Derselbe liegt in Rußland verwundet ; Unteroffizier
Jak . Wörner, (z . Zt . im Westen ), Sohn des -j- Martin
Wörner , Zimmerman hier ; Gesr . Friede . Schechinger,
Sohn des -s- Christian Schechinger , Schäfers hier ; Gesr.
Friedr . Proß,  Sohn des Friedr . Protz , Metzgermeisters
hier . Weiter erhielt Fritz Röhm,  Sohn des -j- Jakob
Röhm , Dragoner hier , die Silberne Verdienstmedaille und
der Ersatz -Reservist Heinrich Hörrmann  z . Adler . Sohn
des Heinrich Hörrmann , Zieglers hier wurde nach kurzer
Dienstzeit zum Gefreiten befördert . Weiler sei hier ange¬
führt ein Beispiel , wir dis Deutschen in Amerika ihrer
Brüder in der Heimat gedenken . Gin Bürgerssohn unsrer
Gemeinde Sulz , der im Jahr 1890 nach Amerika ausge¬
wandert ist, erkundigte sich regelmäßig bei seinen hier wei¬
lenden Angehörigen über die Kriegslage und unsre Zustände
seit Kricgsbeginn . Nun übersandte er von Amerika , außer
den Gaden die er dort zur Sammlung für die Deutschen
spendete , noch extra 100 Dollar (418 ^ ) an die Bedürf¬
tigen vor dem Feinde stehenden Soldaten seiner Heimalge-
meinde , die er durch seinen Bruder hier an dieselben ver¬
teilen ließ , was allgemein Anerkennung fand . Seit längerer
Zeit bekommt leider dieser Mann keine Zeitungssendungen
mehr auch keine anderen Berichte die vom Kriege handeln.
So wird durch die englische und amerikanische Zensur zu
unsrem Schaden auf unser deutsches Vaterland eingewirkt.

Ans de« Rachbarbezirke » . ^
Bollmaringen . Nach Mitteilungen seines Bruders

und anderer Kameraden aus dem Feld ist am 22 . August
der 21 jähr . Melchior Teujel  von einer Granate getroffen,
den Heldentod fürs Vaterland im Osten gefallen.

Zeichnet die III. Kriegsanleihe!
p Stuttgart . Der Landesverband der Witte Wärt-

temvergs hat in einer unter dem Vorsitz von Hotelier Alfred
Weber gehaltenen Sitzung seines geschäftsführenden Aus¬
schusses zur Frage der Verschmelzung der deutschen Gast-
wttteorganisckionen eine Entschließung angenommen , wonach
sich der Landesverband der Wirte Württembergs mit dem
geänderten Standpunkt des Bundes deckscher Gastwitte,
alle deutschen Gastwlrteorganisaäonen und Gastwirte ohne
Rücksicht auf ihr politisches Glaubensbekenntnis zu feinem
geschloffenen Ganzen zusammcnzuschließen . vollkommen ein¬
verstanden erklärt , und die jetzige groß « Zeit als die geeig¬
netste erachtet , alle bisher bestandenen Gegensätze unter den
einzelnen Korporationen beizulegen und den Zusammenschluß
aller deutschen Gastwittschaslsvereinlgungen zu einer einzigen
von jeder politischen Strömung freien großen gewerblichen

0 ,416 <^
«iss bedeutet , cksb eine1s5se „krießs-
kornirsnck " nickt einmal einen
kalken Pfennig kostet ; ein Paket für
SO Pfennig gibt nsrnlick ungetskr
120 lassen , „kriegs -kornfrsnck " ist
eine dlisckung von sorgfältig susge-
tväklten . gemskienen kokstoffen.
«kriegs -kornfrsnck " sckrneckt vor-
rüglick ; er ist »nregenü uncl be¬
kommtick unck Kat eine sekr sckone
kaffeebraune färbe . Lin kaktee-
getrsnk mit solcken Vorzügen msckt
«len pisusfrsuen «las Zpsren leickt»

Wirteorganisation zu ermöglichen . — Bei der Steuerbehörde
soll eine Neueinschätzung des Gewerbesteuerkatasters bewirkt
werden . — Zur Bewältigung des Verkehrs im Herbst,
namentlich zur Abfuhr des Weins von den Bahnhöfen,
wurde beschlossen, das sto. Generalkommando in ehM Ein¬
gabe zu bitten , zu diesem Zweck Militärfuhrwerke zur
Verfügung zu stellen , und den für den Herbst in Betracht
kommenden Garnisonsotten die Bereitstellung von Krempe»
fuhrwerken zu gestatten.

p Stnttgart . Generalmajor von Kinzelbach wurde,
dem Staatsanzeiger zufolge , als Kommandant , Geheimer
Kriegsral von Wunderlich als Intendant nach Wai schau
berufen.

r Heilbron « . (Eingefangen .) Die Kriegsgefangenen
Franzosen , die vom Salzwerk entwichen waren , sind wieder
eingedracht worden . In Horb haben sie ihren Ausflug beendet.

Rechtspflege.
Tübinger Strafkammer . Am 27 . Juni fuhr der

im Radfahren noch ungeübte und unsichere 19jähr . Säger
Friedrich Scheerer die Hauptstraße in Waldrennach hinunter.
Da dieSi .aße leichtes Gefäll hatte , verlor er die Herrschaft
über das Rad und konnte an der vor ihm hergehenden 75-
jähr . Frau Klingenmaier wegen eines Kandel « nicht mehr
rechtzeitig links ausweichen . Beide wichen rechts aus und
so fuhr Scheerer die Frau an , sodaß beide stürzten . Die
Frau blieb bewußtlos liegen und wurde von dem Ange¬
klagten mit Hilfe der Nachbarn in ihr Haus getragen ; dort
starb sie an den Folgen des Falles am 29 . Juni . Nach
oberamisärztlichem Gutachten erlitt die Verstorbene beim
Fallen einen Schädeisprung , was einen ziemlich starken und
liefen Bluterguß in das Gehirn und dadurch den Tod der
Frau K . zur Folge haben mußte . Wegen fahrlässiger Tö¬
tung erhielt Scheerer 10 Tage Gefängnis.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Uaterjettinge « . Letzte Woche » urde das Allmandobst der

Gemeinde oerkaust . Der Ertrag wurde zu 100 Ztr . geschätzt und in
verschiedenen Losen um die Gesamtsumme von 464 ^ versteigert.
Poriges Jahr wurden nur 20 erzielt.

Uaterjetttage « . Die Hopfenernte ist bereits beendet . Die
Qualität ist eine gute , da die meisten Gärten von der Krankheit ver¬
schont blieben . Die Quantität schlägt etwas zurück . Verkäufe sind
noch keine abgeschlossen.

r Stuttgart . (Vom  Markt ) . Auf dem heutigm Obstgrvß-
markt waren vie Preise : Aepfel 7 — 12  Birnen 6 — 28 Pfirsiche
15 — 35 Zwetschgen 12 — 15 Reineclauden 12 — 16 H , Preisel¬
beeren 32 —35 »z , Brombeeren 30 — 35 /H, Nüsse 40 — 45 />z , Di-
waten 14 — 16 das Pfund.

r Stuttgart , 2 . Sept . Schlachtviehmark ».
Zugerrieven : Großvieh Kälber Schweine

275 737 260
Erlös aus Ve ^ 8 Schlachtgewicht.

Psermig
Ochsen 1. Kl . von — bis —

2 . Kl . „ - „ -
Bullen 1. Kl . „ 112 , 115

2 . Kl . „ 108 , 111
Stiere u.

Iungrinder l . Kl . , 127 . 132
2 . Kl . ,. 116 .. 123
3 . Kl . , . 110 115

Kühe 1. Kl . von
2 . Kl . „

Kälber 1. Kl . .
2 . Kl . „
3 . Kl . „

Schweine 1. Kl . „
2 . Kl . „
3 . Kl.

Verlauf des Marktes : Kälber lebhaft , sonst mäßig

Pfennig
— bis —
95 . 165

128 - . . 1L5
120  „
110 ..
174 ..
16S „
163 .
belebt.

127
118
178
175
168

Bekanntlich sind . Feldpostbriefe " bis zum Gewicht von 50
Gramm portofrei . Schwerere Sendungen unterliegen dem tarifmäßigen
Porto von 10 bezw . 20 Pfg . Gleichwohl werden immer noch zahl¬
reiche Sendungen (namentlich Drucksachen ) tm Gewicht von mehr a»
80 Gramm ausgegebeu , die nicht sreigemachi find . Die Postanstalten
find angewiesen , solche Sendungen nicht abzuseuden , sondern den Ab¬
sendern zurückzugeden . Hierdurch entstehen Weiterungen aller Art
insbesondere dann , wenn , was häufig der Fall ist , der Name des
Ableuders aus den betr . Sendungen nicht angegeben ist und diese
dann als unanbrtnglich zurückgelegt werden müssen.

r Telegrammgrbühreufrriheit der Bereiu - lazarettzüge.
Die Bereinsiazarettzüge unterstehen einem Chefarzt (Sanitätsoffizier)
oder einer aus einem Offizier und dem leitenden Arzt (Arzt der frei¬
willigen Krankenpflege ) bestehenden Kommission . Die Kommission gilt
als militärische Behörde . Die von dem Chefarzt und den Mitgliedern
der Kommisston in Angelegenheiten der Kriegskrankenpflege , ins-
desondere der Bereinsiazarettzüge ausgehenden Telegramme genießen
Gebührenfreihrit.

Leipzig » 2 . Sept . (WTB .) Eine von etwa 200 Interessenten
der Häute - und Fellbranche Deutschlands besuchte Versammlung be¬
schloß gestern tn Leipzig die Gründung eines Reichsverbandes deutscher
Häute - und Fellhändler zum Zwecke der Wahrung wirtschaftlicher
Interessen . Der Verband hat seinen Sitz in Berlin.

Kouknrs-Eröffrmugeu.
K . Amtsgericht Ellwangen : -s- Georg Erhard , gew . Stistungs-

Pfleger und Ausdinger von Neuler.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche S .L .S .)

Berlin . Dem Beil . Tagebl . wird aus dem k. u . k.
Kriegspresscquartier gemeldet : Unter Anlehnung an das
unwegsame Sumpfgebiet der Pripel oder Rokitno -Sümpfe
haben sich die Russen 100 Klm . nordöstlich von Brest-
Litowek aus den HSHenzug Sagrodje und am Iasielda -Fluß
in vorbereiteten Stellungen festgesetzt. Seit Tagen ringen
die k. u . k . Armeetruppen um die zäh oetteidiglen Fluß¬
übergänge . Aehnlich gestaltet sich die Lage im Festungsdkckeck,
wo die Russen trotz des Falles von Luzk und des Zeitigen
Angriffes aus Süden uid Westen den Raum von Dudno
und Rowno in geschickt verteilten und sehr stark ausgebacken
feldmäßigen Befestigungen zu holten suchen. Die Konzen-
tration ihrer Kräfte , die eine Folge ihres Rückzuges ist,
ermöglicht ihnen hier sogar die Aufnahme einer teilweisen
Gegenoffensive , die ihre Defensive stärken soll. Diese Gegen¬
angriffe werden zwar in allen Fällen abgewiesen , hemmen
aber immerhin augenblicklich den weiteren Bormarsch der
Armee Puhallo und Böhm Ermoli . Auch die südlich an¬
schließenden Armeen Bothmer und Pflanzer -Balthin sind
in hatte Kämpfe verwickelt . Der Feind bietet das Aeußerste
auf . um den Sereth -Uebergang zu behaupten , doch gelang



es den Truppen der Armee Pflanzer-Ballhin bereits den
Fluß an mehreren Stellen zu überschreiten und sich am
Ostnfer festzusetzen. (Südd. Ztg.)

Zürich, 5. Sept. (WTB. Tel.) Die . Neue Zürich.
Zeitz." meldet aus Genf: Die in der Schweiz sich aus¬
hallenden Rumäne «, die der Reserve oder der aktiven
Armee angehören, haben Befehl erhalten, bei ihren
Truppenteile « eiuzurücken.

Basel , 6. Sept. (Tel.) Die Baseler Nachr. melden dem
Lokalanzeiger zufolge: An der Spitze des Depeschenteils
veröffentlicht die Nowoje Wremja ein Telegramm ihres
Pariser Korrespondenten, der nach Auslage an zuständiger
Seite versichert, daß die große Offensive im Westen
nicht mehr lange ans sich warte » lasse.

(Südd. Ztg.)
Wie », 5. Sept. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom

5. Sept., mittags: Russischer Kriegsschauplatz.
Die Russen setzen unserem Vordringen in Ostgalizieu

heftige» Widerstand entgegen. Ein russischer Angriff
an der bessarabischen Grenze brach vor unseren Hindernissen
zusammen, wobei mehrere feindliche Bataillone zersprengt
wurden. Oestiich der Serethmündung drang der Feind
unter gewohnter Vergeudung seiner Menschenmassen in
einen unserer Schützengräben ein, wurde aber im Kampf
Mann gegen Mann zurückgeworfen, wobei er zahlreiche Tote
und Gefangene in unserer Hand ließ. Westlich von Tarnopol
erstürmten österreichisch-ungarische und deutsche Truppen

ausgedehnte feindliche Verschauznuge«. Auch bei
Zalozce nahmen wir einen russischen Stützpunkt. Oestlich
von Brody und in Wolhynien gewinnt unser Angriff
langsam Raum. Die im Festungsdreieck dämpfendenk. u.
k. Streitkräste haben in den letzten Gefechtstagen etwa 30
russische Offiziere und über 3000 Mann gefangen genommen.
Auf dem Kloster Budzauow , das sich inmitten der russ.
Front am unteren Sereth befindet, weht seit einigen Tagen
die Fahne mit dem Genfer Kreuz. Wenn schon von Haus
aus nicht angenommen werden kann, daß ein Feld'pital
mitten in der Kampfstellung eingerichtet wird, so ist im
vorliegenden Falle überdies srftgestellt worden, daß die Russen
das Kloster zu einem feldmäßigen Stützpunkt ousgesiatttt
haben. Es wird sonach niemand erstaunen, wenn demnächst
russische Berichte erzählen wögen, wir hätten das in Rede
stehende Kloster trotz des Gmfer Kreuzes unter Feuer g -
nommen. Der Feind macht sich hier eines Mißbrauchs
völkerrechtlicher Abmachungen schuldig, der unsere Gefechts¬
führung keineswegs beeinträchtigen wird.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern entwickelten die Italiener aus der Hochfläche

von Doberdo eine erhöhre, aber gänzlich erfolglose Tätig¬
keit. Nach heftiger Beschießung einzelner RäEe durch
ihre Artillerie jeden Kalibers versuchten sie schon vormittags
mehrere Vorstöße entlang der Straße westlich San Martina.
Alle wurden abgewtescn. Unsere Arttlle-ie wirkte verhre-
rend gegen den zurückslutenden Feind. G gen Abend nahm

das Gschützscuer an Heftigkeit zu. Sodann folgten wieder
vereinzelte Angriffe, die sämtlich unter großen Verlusten der
Italiener scheiterten. 3» Südtirol wurden zwei feindliche
Kompanien, die unsere Posten in Marco angriffen, in die
Flucht ges chlagen._

Die Stuttgarter Kaufmännische Fachschule, E»
Zeps'sches Institut in Stuttgart , gegründeti. 1 . 1904.
dteier in ihren nach Vorbildung und für Damen und
Herren streng getrennte« allgemeine« und höhere«
Handelskursen eine mustert)aste Ausbildung für kauf¬
männische und verwandte Berufsarten. — Moderne Mu¬
ster-Kontore — IS « Schreibmaschinen. — Auf¬
nahmesuchende oerl. Prospektem. Eintrittstermineno. der
Anstalislertung. Ueder SV« « erfolgreich ausgeb. Schüler.
Haupleimriitstermine; Frühjahr und Herbst: Zwischenein-triste: Januar und Juli.

Büchertisch.
Hahn , Ad ., Vom geistigen Kriegsziel , Gedanken eines deutschenArbeiters. ^ I.—
Rohrbach, Paul, Rußland nud w r. ^ 1.
Keck, Wilh., O Deutschlaud hoch in Ehre«. Marsch für Klaeier,

2 Händig. ^ 1.28.
Vorrätig bei G. W. Zaster. Buchhandlung, Nagold

Mntwaßl . Werter am Dienstag nnd Mittwoch.
Aushören der Niederschläge, Ausheiterung, warm.
hi»Echristle'tnng verantwortlich: I . V. Karl Zaiser. —Druckn>.

Vertag der<8. W. Z<iiier4Ärn Buchdrucker«! «Karl Zäher.), Naack-' .

Prima Pfälzer

Mostbirnen "W«
off. Waggonweise
Wildberg. Protz u. Dieterle T-ief. 3.

Kaufe jedes Quantum zu den höchsten Tagespreisen und bitte um gefl
Angebote.

kolIvndiirA a.

Verkaufe Mittwoch , den 8 . Sept . große und kleine

Läuferschweine
in Calw im Rötzle

billig. Zahlbar auf Martini.
Dengler , Schweineh., Wildberg.

PserchmdMs
am nächsten Mittwoch , morgens7
Uhr auf der Stadtpflege-Kanzlei in
Nagold.

Rotselden.
Setze eine schöne 37 Wochen

trächtige starke

dem Verkauf aus.
Christian Renz, Bauer.

zeigt am

Maria Aabel ' s

killwsclieiiäerMMe
1—

Junge ' «

llemiMverstertiiiiK iw
X 1.50

Mertens

tllwt-IkiiilttMiikliltziii
»l 1.80

Vorrätig bei
6. V. Llker 'Lelle gueUiöltz.

Nagold.

Nagold.
Eine tüchtige

SlallmO
sucht bei guter Bezahlung.
Wilhelm Grüniuger , Burgstr.

Wildberg.

Sendet Bücher
ins Feld!

Cm stilles, fleißige» u. kräftiges
Mädchen, nicht unter 18 Jahren,
das schon gedient und einige Kennt-
nisse im Kochen hat, sucht bis 1.
Oktober.

Frau Pros . Elwert.
Nagold.

400 Ltr.
Most

hat zu verkaufen.
Elektrizitätswerk.
Nagold.

Eine hochträchtige, fehlerfreie

leichteren Scylag», verkauft.
Wilh . Müller , Schuhm.,

Hintere Stc.
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^IIZeweill« sientcliiiiiMItr« KtiittMt °
«. Ksi »l8i »v«r8ielreri »nx8v «r6iii »« t

Ilm «teil Nittz'Iieiiern null 1>e»n4en unserer .Anstalt die LeteiÜAULK»u

8 ckor arMMSIMIvdsLrlsKSLvIMe z
8

8

mö̂ Iiedst ru erlsiebtern, nebmsn vir «iirekt oder äureb VsrmittlunK unserer Herren ^.Kenten in äsr
2eit vom 4. bis 22. ä. Ms . ^sivbnunKensnt^sKen.

Unseren ülitAiiecisrn steilen vir 2ur lleekunx iiirsr 2siobnunKen « »rlslrei » rlu -«
in 4em dnrob äis 8s,t/.un^ LÛ slLsssnsn klöebstbstruKnur Verkü̂ un» ; vir sinä

»neb bereit, äis bis ^pril 1916 WÜK veräenäen lierim ^ «At unter viskontubruix

^nsssräsm ASvSbren vir /.»in Kiei,-ben 2veek WeitsiNpisr «» / u
billigem Lnsknss uvä vermitteln äen »nSsrsr, insbssonilers nu8liin «l ! eet »er

unter möZIiobst zünst Zen Lsilin^nnsssn.
Vvr V«r8l »i»ä.
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mEWygKM ver ' tl ' liffLn s

IlVeiöe IVsscke aus deinen ,Usldleinen , kaumvolle usv.
kante IVäscke, ecktkarbiZ oller dellruckt
tVollväscke , « ie Unterreuge , 8trümpke, vollen «sacken
8cbais , Uanllsckuke , IVollllecken uxv.
klanellblusen unll stlusselinkleiller
IVeiÜe IVollckeviots unll Kasckmirkleille» oller Lluaev
Oarllinen , 8cbieier , 8pitrenblusen
Stickereien unll Häkelarbeiten
Leillene Ltrümpls unll lücber

7RI1« StAek«
mnsobeo Me d« 8ctnnutrüßverlleo run deston naA
dllligskoa mll llern bevSkrten unll desterprodten

PLK 8 H.seUrsttSUKeo

«erinxste btükevslluax.
kinksekste ^ avenllunx.

Unüdertrokkenvr Lrkolz-.
Hck Lillixster Lebrnueb . ::
d Oedrsuck ^ aveisuuz »«k jelleni ksket.

LEtL^  v 088 kl .l) Ostf . suck kokrikantenllerbekannten

ksl>N„ „ » » UN» IUIIIIIU»

Senkel s 8 lsiek- 5 «rcls
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